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68. Verordnung der Bundesministerin für Gesundheit,  Familie und Jugend 
über Säuglingsanfangsnahrung und Folgenahrung

A u f G r u n d d e s  §   6 A b s .  1  u n d 2 d e s  L e b e n s m i t t e l s i c h e r h e i t s -  u n d 
Verbraucherschutzgesetzes  -  LMSVG, BGBl.  I  Nr.  13/2006,  zuletzt  geändert  durch 
das  Bundesgesetz  BGBl.  I  Nr.  112/2007,  wird  -  hinsicht l ich der  §§ 7 bis  9  im 
Einvernehmen mit  dem Bundesminis ter  für  Wirtschaft  und Arbei t  -  verordnet :

Anwendungsbereich
§  1 .  ( 1 )  Gegens tand d i e se r  Vero rdnung i s t  Säug l ingsanfangsnahrung und 

Folgenahrung,  die  für  gesunde Säugl inge best immt s ind.
(2)  Gemäß dieser  Verordnung s ind;
1. „Säugl inge“:  Kinder  unter  12 Monaten;
2. „Kleinkinder“:  Kinder  zwischen ein und drei  Jahren;
3. „Säugl ingsanfangsnahrung“:  Lebensmit te l ,  d ie  für  die  besondere Ernährung 

von Säugl ingen während der  ers ten Lebensmonate  best immt s ind und für  s ich 
al le in  den Ernährungserfordernissen dieser  Säugl inge bis  zur  Einführung 
angemessener  Beikost  entsprechen;

4. „ F o l g e n a h r u n g “ :  L e b e n s m i t t e l ,  d i e  f ü r  d i e  b e s o n d e r e E r n ä h r u n g v o n 
Säugl ingen ab Einführung einer  angemessenen Beikost  best immt s ind und den 
größten flüssigen Antei l  e iner  nach und nach abwechslungsreicheren Kost  für  
diese Säugl inge dars te l len;

5. „Rückstände von Schädl ingsbekämpfungsmit te ln“:  Stoffe ,  e inschl ießl ich ihrer  
M e t a b o l i t e n u n d  A b b a u -  o d e r  R e a k t i o n s p r o d u k t e ,  d i e  s i c h i n  
S ä u g l i n g s a n f a n g s n a h r u n g u n d F o l g e n a h r u n g b e fi n d e n u n d d e r e n 
Vorhandensein von der  Anwendung von Pflanzenschutzmit te ln  herrührt .

Anforderungen
§  2.  Die  in  §  1 Abs.  2 Z  3 und 4 genannten Lebensmit te l  dürfen nur  in  Verkehr  

gebracht  werden,  wenn s ie  den Definit ionen und Vorschrif ten dieser  Verordnung 
e n t s p r e c h e n .  D a s I n v e r k e h r b r i n g e n v o n L e b e n s m i t t e l n  -  a u ß e r  
Säugl ingsanfangsnahrung - ,  d ie  zur  ausschl ießl ichen Ernährung von gesunden 
Säugl ingen während der  ers ten Lebensmonate  bis  zur  Einführung einer  angemessenen 
Beikost  best immt s ind,  is t  verboten.

§  3.  (1)  Säugl ingsanfangsnahrung wird aus  den in  der  Anlage 1 definier ten 
Proteinquel len und sonst igen Zutaten hergestel l t ,  deren Eignung für  die  besondere 
E r n ä h r u n g v o n S ä u g l i n g e n v o n d e r  G e b u r t  a n d u r c h a l l g e m e i n a n e r k a n n t e  
wissenschaft l iche Erkenntnisse  nachgewiesen is t .

(2)  Folgenahrung wird aus den in  der  Anlage 2 definier ten Proteinquel len und 
gegebenenfa l l s  anderen Zuta ten herges te l l t ,  deren Eignung für  d ie  besondere 
Ernährung von Säugl ingen,  die  ä l ter  a ls  sechs Monate  s ind,  durch al lgemein 
anerkannte  wissenschaft l iche Erkenntnisse  nachgewiesen is t .

(3)  Die in  Abs.  1  und 2 genannte  Eignung wird nachgewiesen durch eine 
systematische Auswertung der  verfügbaren Daten in  Bezug auf  die  erwarteten 
Vortei le  und in  Bezug auf  Sicherhei tserwägungen sowie gegebenenfal ls  durch 
entsprechende Studien,  die  unter  Zugrundelegung von in  Fachkreisen al lgemein 
anerkannten Empfehlungen zur  Konzept ion und Durchführung solcher  Studien 
durchgeführt  wurden.

(4)  Bei  der  Verwendung der  Zutaten s ind die  in  den Anlagen 1 und 2 festgelegten 



durchgeführt  wurden.
(4)  Bei  der  Verwendung der  Zutaten s ind die  in  den Anlagen 1 und 2 festgelegten 

Verbote  und Einschränkungen einzuhal ten.
§  4.  (1)  Säugl ingsanfangsnahrung muss den in  Anlage 1 angeführten Kri ter ien 

für  die  Zusammensetzung entsprechen,  wobei  die  Spezifikat ionen in  Anlage 5 zu 
berücksicht igen s ind.

(2)  Wird Säugl ingsanfangsnahrung aus den in  Anlage 1 Z 2.1 definier ten 
Kuhmilchproteinen mit  e inem Proteingehal t  zwischen dem Mindestwert  und 0,5 g/
100 kJ  (2  g/100 kcal)  hergestel l t ,  so  is t  die  Eignung der  Säugl ingsanfangsnahrung 
f ü r  d i e  b e s o n d e r e E r n ä h r u n g v o n S ä u g l i n g e n d u r c h e n t s p r e c h e n d e S t u d i e n 
nachzuweisen,  die  unter  Zugrundelegung von in  Fachkreisen al lgemein anerkannten 
Empfehlungen zur  Konzept ion und Durchführung solcher  Studien durchgeführt  
wurden.

(3)  Wird Säugl ingsanfangsnahrung aus den in  Anlage 1 Z 2.2 definier ten 
Proteinhydrolysaten mit  e inem Proteingehal t  zwischen dem Mindestwert  und 0,56 g/
100 kJ  (2 ,25 g/100 kcal)  hergestel l t ,  so  is t  die  Eignung der  Säugl ingsanfangsnahrung 
f ü r  d i e  b e s o n d e r e E r n ä h r u n g v o n S ä u g l i n g e n d u r c h e n t s p r e c h e n d e S t u d i e n 
nachzuweisen,  die  unter  Zugrundelegung von in  Fachkreisen al lgemein anerkannten 
Empfehlungen zur  Konzept ion und Durchführung solcher  Studien durchgeführt  
wurden;  die  entsprechenden Spezifikat ionen der  Anlage 6 s ind zu beachten.

(4 )  Fo lgenah rung muss den i n  An lage 2 ange füh r t en Kr i t e r i en fü r  d i e  
Z u s a m m e n s e t z u n g e n t s p r e c h e n ,  w o b e i  d i e  S p e z i fi k a t i o n e n i n  A n l a g e 5 z u 
berücksicht igen s ind.

(5)  Säugl ingsanfangsnahrung und Folgenahrung bedürfen höchstens des  Zusatzes  
von Wasser,  um verzehrfer t ig  zu werden;  unter  „Wasser“  s ind nur  Wasser  gemäß der  
Trinkwasserverordnung-TWV, BGBl.  I I  Nr.  304/2001,  in  der  jewei ls  gel tenden 
Fassung,  oder  Mineralwasser  oder  Quel lwasser  gemäß der  Mineralwasser-  und 
Quel lwasserverordnung,  BGBl.  I I  Nr.  309/1999 in  der  jewei ls  gel tenden Fassung,  zu 
vers tehen.

§  5.  (1)  Bei  der  Herstel lung von Säugl ingsanfangsnahrung und Folgenahrung 
dür fen nur  d ie  in  Anlage 3 angeführ t en S to ffe  ve rwende t  werden ,  um d ie  
Anforderungen an

- Minerals toffe ,
- Vitamine,
- Aminosäuren und sonst ige s t ickstoffhal t ige Verbindungen und
- sonst ige Stoffe  für  besondere Ernährungszwecke

zu erfül len.
(2)  Für  die  in  Anlage 3 angeführten Stoffe  gel ten die
1. in  der  Verordnung über  andere Zusatzstoffe  a ls  Farbstoffe  und Süßungsmit te l  

(ZuV),  BGBl.  I I  Nr.  383/1998 in  der  jewei ls  gel tenden Fassung,  und
2. in  der  Verordnung über  den Zusatz  von Farbs toffen zu Lebensmit te ln  

(Farbstoffverordnung) ,  BGBl.  Nr.  541/1996 in  der  jewei ls  gel tenden Fassung,
angeführten Reinhei tskr i ter ien.

(3)  Für  jene Stoffe  der  Anlage 3,  für  die  keine Reinhei tskr i ter ien festgelegt  
worden s ind,  gel ten -  bis  zum Erlass  solcher  Spezifikat ionen -  die  a l lgemein 
anerkannten Reinhei tskr i ter ien,  die  von internat ionalen Gremien empfohlen werden.

§ 6.  (1)  Bei  landwir tschaft l ichen Erzeugnissen,  die  für  die  Herstel lung von  
Säugl ingsanfangsnahrung und Folgenahrung best immt s ind,  dürfen die  in  Anlage 8 
a n g e f ü h r t e n S c h ä d l i n g s b e k ä m p f u n g s m i t t e l  n i c h t  v e r w e n d e t  w e r d e n .  Z u 
Kontrol lzwecken gel ten jedoch für  verbrauchsfer t ig  angebotene oder  nach den 
Anweisungen des  Herstel lers  zuberei te te  Erzeugnisse

a) die  in  Tabel le  1  der  Anlage 8 angeführten Schädl ingsbekämpfungsmit te l  a ls  
nicht  verwendet ,  wenn ihre  Rückstände nicht  mehr  a ls  0 ,003 mg/kg betragen.  
Dieser  Wert ,  der  a ls  Best immungsgrenze der  Analyseverfahren angesehen 
wird,  is t  regelmäßig unter  Berücksicht igung des  technischen Fortschri t ts  zu 
überprüfen;

b) die  in  Tabel le  2  der  Anlage 8 angeführten Schädl ingsbekämpfungsmit te l  a ls  
nicht  verwendet ,  wenn ihre  Rückstände nicht  mehr  a ls  0 ,003 mg/kg betragen.  
Dieser  Wert  is t  regelmäßig unter  Berücksicht igung der  Daten über  die  



nicht  verwendet ,  wenn ihre  Rückstände nicht  mehr  a ls  0 ,003 mg/kg betragen.  
Dieser  Wert  is t  regelmäßig unter  Berücksicht igung der  Daten über  die  
Umweltkontaminat ion zu überprüfen.

( 2 )  R ü c k s t ä n d e a n d e r e r  S c h ä d l i n g s b e k ä m p f u n g s m i t t e l  d ü r f e n i n  
Säugl ingsanfangsnahrung und Folgenahrung im verbrauchsfer t ig  angebotenen oder  
nach den Anweisungen des  Herstel lers  zuberei te ten Erzeugnis  nicht  die  Menge von 
0,01 mg/kg überschrei ten.

( 3 )  A b w e i c h e n d v o n A b s .  2  g e l t e n f ü r  d i e  i n  A n l a g e 9 a n g e f ü h r t e n 
Schädl ingsbekämpfungsmit te l  die  dort  genannten Rückstandshöchstgehal te .

Kennzeichnung
§  7.  Die  handelsübl iche Sachbezeichnung für  die  in  §  1 Abs.  2 Z  3 und 4 

genannten Lebensmit te l  hat  , ,Säugl ingsanfangsnahrung“ und , ,Folgenahrung“ zu 
l a u t e n .  S ä u g l i n g s a n f a n g s n a h r u n g u n d F o l g e n a h r u n g ,  d i e  a u s s c h l i e ß l i c h a u s  
Kuhmilchproteinen hergestel l t  werden,  s ind jedoch als  , ,Säugl ingsmilchnahrung“ 
und , ,Folgemilch“ zu bezeichnen.

§   8 .  D i e  K e n n z e i c h n u n g h a t  z u s ä t z l i c h z u d e n i n  d e r  
Lebensmit te lkennzeichnungsverordnung  1993 -  LMKV, BGBl.  Nr.  72 in  der  jewei ls  
gel tenden Fassung,  vorgeschriebenen Kennzeichnungselementen folgende -  le icht  
vers tändl iche,  an gut  s ichtbarer  Stel le ,  deut l ich lesbare  und dauerhaft  angebrachte  -  
Angaben zu enthal ten:

1. bei  Säugl ingsanfangsnahrung eine Angabe darüber,  dass  das  Lebensmit te l  für  
die  besondere Ernährung von Säugl ingen von der  Geburt  an geeignet  is t ,  wenn 
s ie  nicht  gest i l l t  werden;

3. bei  Folgenahrung die  Angabe,  dass  s ich das  Lebensmit te l  nur  für  die  
besondere Ernährung von Säugl ingen ab einem Alter  von mindestens sechs 
Monaten eignet ,  nur  Tei l  e iner  Mischkost  sein sol l  und nicht  a ls  Ersatz  für  die  
Muttermilch während der  ers ten sechs Lebensmonate  verwendet  werden sol l  
und dass  die  Entscheidung,  mit  der  Verwendung von Beikost  generel l  bzw.  in  
Ausnahmefäl len berei ts  in  den ers ten sechs Monaten zu beginnen,  nur  auf  den 
Rat  unabhängiger  Fachleute  auf  dem Gebiet  der  Medizin,  der  Ernährung oder  
der  Arzneimit te l  bzw.  anderer  für  Säugl ings-  und Kinderpflege zuständiger  
P e r s o n e n u n d u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g d e r  W a c h s t u m s -  u n d 
Entwicklungsanforderungen des  einzelnen Säugl ings getroffen werden darf ;

4 . bei  Säugl ingsanfangsnahrung und Folgenahrung in  der  genannten Reihenfolge 
den in  kJ  und kcal  ausgedrückten physiologischen Brennwert  sowie den 
numerisch ausgedrückten Gehal t  an Eiweiß (Proteinen) ,  Kohlenhydraten und 
Fet t  (Lipiden)  je  100 ml des  verzehrfer t igen Lebensmit te ls ;

5 . bei  Säugl ingsanfangsnahrung und Folgenahrung die  durchschni t t l iche Menge 
al ler  in  den Anlagen 1 und 2 angeführten Minerals toffe  und Vitamine sowie 
gegebenenfal ls  die  numerisch ausgedrückte  Menge an Cholin,  Inosi tol  und 
Carni t in  je  100 ml des  verzehrfer t igen Lebensmit te ls ;

6 . bei  Säugl ingsanfangsnahrung und Folgenahrung eine Anlei tung zur  r icht igen 
Zubere i tung ,  Lagerung und Entsorgung des  Lebensmi t te l s  sowie e inen 
H i n w e i s  a u f  e i n e g e s u n d h e i t l i c h n a c h t e i l i g e A u s w i r k u n g b e i  e i n e r  
unsachgemäßen Zuberei tung und Lagerung.

§  8a.  Die  Kennzeichnung darf  zusätzl ich zu §  8 folgende Angaben enthal ten:
1. bei  Säugl ingsanfangsnahrung und Folgenahrung die  numerisch ausgedrückte  

durchschni t t l iche Menge der  in  Anlage 3 angeführten Nährstoffe  je  100 ml des  
verzehrfer t igen Lebensmit te ls ,  sofern eine solche Angabe nicht  berei ts  gemäß 
§  7 Z  5 erfolgte;

2. bei  Folgenahrung zusätzl ich zu den numerischen Angaben wei tere  Angaben 
über  die  in  Anlage 7 angeführten Vitamine und Minerals toffe  je  100 ml des  
verzehrfer t igen Lebensmit te ls  (a ls  prozentualer  Antei l  an den dort  genannten 
Referenzwerten) .

§  9.  (1)  Die Kennzeichnung von Säugl ingsanfangsnahrung und Folgenahrung 
m u s s d i e  e r f o r d e r l i c h e n I n f o r m a t i o n e n ü b e r  d i e  r i c h t i g e Ve r w e n d u n g d e r  
Lebensmit te l  vermit te ln  und darf  nicht  vom St i l len abhal ten.  Die Verwendung der  
Begriffe  , ,humanisier t“ ,  , ,maternis ier t“ ,  „adapt ier t“  oder  ähnl icher  Begriffe  is t  
untersagt .

(2)  Die Kennzeichnung von Säugl ingsanfangsnahrung muss zusä tz l ich d ie  



untersagt .
(2)  Die Kennzeichnung von Säugl ingsanfangsnahrung muss zusä tz l ich d ie  

Worte  , ,Wicht iger  Hinweis“  oder  e ine ähnl iche Aussage,  gefolgt  von folgenden 
Angaben,  aufweisen:

1. einen Hinweis  auf  die  Überlegenhei t  des  St i l lens;
2. die  Empfehlung,  das  Lebensmit te l  nur  auf  Rat  unabhängiger  Fachleute  auf  

dem Gebiet  der  Medizin,  der  Ernährung oder  der  Arzneimit te l  bzw.  anderer  
für  Säugl ings-  und Kinderpflege zuständiger  Personen zu verwenden.

(3)  Säugl ingsanfangsnahrung darf  weder  Abbildungen von Säugl ingen noch den 
Gebrauch des  Lebensmit te ls  ideal is ierende sonst ige Abbildungen oder  Wort laute  
en tha l t en .  Auf dem Lebensmi t t e l  dü r f en j edoch Ze ichnungen zu r  l e i ch t e ren 
Ident ifizierung des  Lebensmit te ls  und als  I l lustrat ion der  Zuberei tungsmethoden 
angebracht  sein.

(4)  Säugl ingsanfangsnahrung darf  nur  in  den in  Anlage 4 genannten Fäl len und 
un te r  den dor t  fes tge leg ten Bedingungen nährwer t -  und gesundhe i t sbezogene 
Angaben enthal ten.

(5)  Säugl ingsanfangsnahrung und Folgenahrung s ind so zu kennzeichnen,  dass  
klar  zwischen diesen beiden Erzeugnissen unterschieden werden kann,  so dass  das  
Ris iko einer  Verwechslung zwischen Säugl ingsanfangsnahrung und Folgenahrung 
ausgeschlossen is t .

(6)  Die Abs.  1 bis  5  s ind auch auf  die  Werbung anzuwenden.
Werbung

§  10.  (1)  Werbung für  Säugl ingsanfangsnahrung darf  nur  in  für  Säugl ingspflege 
gewidmeten Veröffent l ichungen und in  wissenschaft l ichen Publ ikat ionen erscheinen;  
s ie  darf  nur  wissenschaft l iche und sachbezogene Informationen enthal ten.  Diese 
Information darf  nicht  implizieren oder  suggerieren,  dass  Flaschennahrung der  
Muttermilch gleichwert ig  oder  überlegen is t .

(2)  Jegl iches  an Schwangere oder  Mütter  von Säugl ingen und Kleinkindern 
ger ichtete  Mater ia l  zu Informations-  und Ausbi ldungszwecken,  das  die  Ernährung 
von Säugl ingen betr i ff t ,  hat  klare  Aussagen zu folgenden Punkten zu enthal ten:

1. Nutzen und Vorzüge des  St i l lens;
2. Ernährung der  Mutter  sowie Vorberei tung auf  das  St i l len und Möglichkei ten 

zur  Fortsetzung des  St i l lens;
3. die  mögliche negat ive Auswirkung der  zusätzl ichen Flaschennahrung auf  das  

St i l len;
4. die  Schwier igkei t ,  den Entschluß,  nicht  zu s t i l len,  rückgängig zu machen;
5. erforder l ichenfal ls  die  sachgemäße Verwendung der  industr ie l l  hergestel l ten 

oder  zu Hause zuberei te ten Säugl ingsanfangsnahrung.
(3)  Informationsmater ia l  über  Säugl ingsanfangsnahrung,  das  für  Schwangere und 

Mütter  von Säugl ingen best immt is t ,  hat  überdies  auch Aussagen über  die  sozialen 
und finanziel len Auswirkungen des  Nichts t i l lens ,  die  Gefährdung der  Gesundhei t  
durch nicht  geeignete  Lebensmit te l  oder  Ernährungsmethoden und vor  a l lem die  
G e f ä h r d u n g d e r  G e s u n d h e i t  d u r c h u n s a c h g e m ä ß e V e r w e n d u n g v o n 
Säugl ingsanfangsnahrung zu enthal ten.  Dieses  Mater ia l  darf  keine Bilder  verwenden,  
mit  denen die  Verwendung von Säugl ingsanfangsnahrung ideal is ier t  wird.

§  11.  (1)  Jede Werbung in  Einzelhandelsgeschäften,  die  Verbraucher  durch 
Ve r t e i l u n g v o n P r o b e n o d e r  m i t  a n d e r e n We r b e m i t t e l n z u m K a u f v o n 
Säugl ingsanfangsnahrung anregt ,  i s t  verboten.

(2)  Herstel lern und Vertreibern von Säugl ingsanfangsnahrung is t  es  untersagt ,  
direkt  oder  indirekt  über  in  der  Gesundhei tsvorsorge tä t ige Inst i tut ionen oder  
P e r s o n e n ,  k o s t e n l o s e o d e r  v e r b i l l i g t e  S ä u g l i n g s a n f a n g s n a h r u n g ( z B 
S o n d e r a n g e b o t e ) ,  d e r e n P r o b e n o d e r  i r g e n d e i n a n d e r e s  d a r a u f  b e z o g e n e s 
Werbegeschenk in  Verkehr  zu br ingen;  dies  gi l t  n icht  für

1. Säugl ingsanfangsnahrung ,  d ie  an Ins t i tu t ionen oder  Organisa t ionen zur  
Verwendung in  den Ins t i t u t i onen ode r  zu r  Wei t e rve r t e i l ung auße rha lb 
verschenkt  oder  zum Lagerpreis  bi l l ig  verkauft  wird;  s ie  darf  aber  nicht  vom 
St i l len abhal ten und darf  daher  nur  für  mit  Säugl ingsanfangsnahrung ernährte  
Säug l inge verwende t  werden ,  d ie  mi t  Säug l ingsanfangsnahrung e rnähr t  
werden müssen und das  nur  so lange,  wie diese Säugl inge s ie  brauchen.  Die 



Säugl inge verwende t  werden ,  d ie  mi t  Säug l ingsanfangsnahrung e rnähr t  
werden müssen und das  nur  so lange,  wie diese Säugl inge s ie  brauchen.  Die 
Abgabe von Säugl ingsanfangsnahrungen in  Probepackungen is t  jedenfal ls  
untersagt .

2 . Geräte  und Mater ia l ,  d ie  an in  der  Gesundhei tsvorsorge tä t ige Inst i tut ionen 
oder  Personen abgegeben werden,  wenn s ie  von diesen schrif t l ich angefordert  
werden.  Geräte  und Mater ia l  können den Namen oder  das  Firmenzeichen der  
G e b e r fi r m a t r a g e n ,  d ü r f e n j e d o c h k e i n e b e s o n d e r e H a n d e l s m a r k e f ü r  
Säugl ingsanfangsnahrung aufweisen.

Personenbezogene Bezeichnungen
§   1 2 .  B e i  d e n i n  d i e s e r  Ve r o r d n u n g v e r w e n d e t e n p e r s o n e n b e z o g e n e n 

Bezeichnungen gi l t  d ie  gewählte  Form für  beide Geschlechter.
Schlussbest immungen

§ 13.  (1)   Mit  Inkraf t t re ten dieser  Verordnung t r i t t  d ie  Verordnung über  
Säugl ingsanfangsnahrung und Folgenahrung,  BGBl.  Nr.  531/1995,  in  der  Fassung 
BGBl.  I I  Nr.  292/1997,  außer  Kraf t .

( 2 )  M i t  I n k r a f t t r e t e n d i e s e r  V e r o r d n u n g t r i t t  §  7  d e r  
Schädl ingsbekämpfungsmit te l -Höchstwerteverordnung,  BGBl.  I I  Nr.  441/2002 in  der  
gel tenden Fassung,  außer  Kraf t .

§  14.  Säugl ingsanfangsnahrung und Folgenahrung,  die  den bisher  gel tenden 
Best immungen entsprechen,  dürfen noch bis  31.  Dezember 2009 in  Verkehr  gebracht  
werden.

§ 1 5 .  D u r c h d i e s e Ve r o r d n u n g w i r d d i e  R i c h t l i n i e  2 0 0 6 / 1 4 1 / E G ü b e r  
Säugl ingsanfangsnahrung und Folgenahrung,  ABl.  Nr.  L 40 vom 30.  Dezember  2006,  
in  österreichisches Recht  umgesetzt .

Kdolsky


